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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Der geſuch Crispi's in Friedrichsruh. 
. Ueber die äußeren Vorgänge gelegentlich 
der Miniſterzuſammenkunft in Friedrichsruh hat 
uns geſtern der Telegraph hinreichend unter⸗ 
richtet, tiefes Dunkel iſt jedoch noch über den 
Zweck derſelben verbreitet. Aus dem Umſtande, 
daß Crispi von Diplomaten und Sekretären 
begleitet iſt, darf man wohl ſchließen, daß es 
ſich um neue Abmachungen zwiſchen Deutſchland 
und Italien handelt, in erſter Linie ſpricht 
hierfür die Reiſe des italieniſchen Botſchafters 
in Berlin. Die Annahme wird unterſtützt 
durch einen Artikel der offiziöſen „Berl. Polit. 
Nachr.“, welcher anläßlich der Miniſterzuſammen⸗ 
kunft erklärt, es ſei der Augenblick gekommen, 
„wo an Italien die Aufgabe herantritt, ſeine 
auswärtige Aktion ſchärfer als bisher zu präzi⸗ 
ſiren, wäre es auch nur, um einem Zuſtande 
ein Ende zu ea der ee 125 
währender Mißhelligkeiten zwiſchen Rom un 
Paris bildet.“ Dieſe Andeutung kann ſich nur 
auf den zwiſchen Frankreich und Italien beſtehenden 
Streit wegen der Aufhebung der Kapitulationen in 
Maſſaua beziehen. Dieſer Streit kann unſeres 
Erachtens aber unmöglich den Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Abmachungen zwiſchen Deutſchland und 
Italien bilden. Bei allen derartigen Ab⸗ 
machungen kann es ſich nach Lage der Sache 
nur um eine Ergänzung oder Erweiterung der 
beſtehenden Verträge handeln. Wodurch eine 
derartige Abänderung wünſchenswerth oder noth⸗ 
wendig geworden iſt, entzieht ſich naturgemäß 
vor der Hand jedweder öffentlichen Kenntniß. 
Wie bei keinem Ereigniß von einiger Be⸗ 
deutung fehlt es natürlich auch bei der Miniſter⸗ 
begegnung in Friedrichsruh nicht an dem üblichen 
offiziöſen Doppelſpiel. Während nämlich, wie 
oben bemerkt, die „Berl. Pol. Nachr.“ dem Be⸗ 
ſuche Crispis nicht nur eine hervorragende 


Feuilleton. 


Angela. 


24.) (Fortjegung.) 

„Ob ich meiner Wunde wegen folgen kann, 
weiß ich nicht,“ fuhr erſterer fort, und ſich an 
Paolo wendend, der ſchon das Taſchentuch des 
Marcheſe auf deſſen Wunde gelegt, ſetzte er 
hinzu: „Ich will Euch helfen, Kutſcher, den 
Signor in den Wagen zu tragen, in dem ich 
mich dann zu ihm ſetzen werde. Fahrt nach 
dem Hoſpital, und haltet Euch bereit, als 
Zeuge in dieſer Sache vernommen zu werden, 
die Ihr von Anfang bis zum Ende angeſehen 
habt!“ ; 

Paolo hatte keine Erwiderung auf die Befehle, 

denen er Folge leiſten mußte, trug aber mit jenem den 
bewußtloſen Marcheſe in den Wagen. Zugleich 
beſchloß er, da nun die Signora in dem zweiten 
Wagen ſich befand, den Federigo nicht außer Acht 
laſſen würde, dieſem ſobald wie möglich zu 

„folgen, und ihn von der Verwundung feines 
Herrn und deſſen Auftrag in Kenntniß zu ſetzen. 
Nachdem die beiden andern Männer ſich noch 
einige Augenblicke beſprochen, nahm der Soldat 

neben dem Marcheſe Platz, Paolo beſtieg den 
Bock und fuhr langſam der Stadt wieder zu, 
191 in ſeinem Fuhrwerk Stefano Tomaſo 
olgte.— — — — — — — — — 

Indeſſen ſetzte der andere Wagen mit 
Angela und Joſefa die Fahrt ungehindert fort. 
Von Signor Vitali über ihr Verhalten inſtruirt, 
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ſteht, nordwärts der 


Richtung angeben, in welcher dieſe Bedeutung] Alpen die Sympathien nicht fehlen, auf welche 
zu ſuchen iſt, behauptet ein offiziöſer Artikel] die Sache des mit Geſchicklichkeit und Nachdruck 


der „Köln. Ztg.“, das italieniſche Bündniß be⸗ 


vertretenen guten Rechts natürlichen Anſpruch 


dürfe keiner Erneuerung noch einer regelmäßigen beſitzt. 


Abſprache von Einzelheiten; der Beſuch Crispis 
ſei ein perſönlicher und freundſchaftlicher, gänz⸗ 
lich ungeſchäftlicher, wobei es natürlich beſtehen 
bleibe, daß die beiden Staatsmänner ebenfo 
ihre Anſichten über politiſche Fragen austauſchen 
können, „wie es Perſonen geſprächsweiſe thun, 
die davon weit weniger in Anſpruch genommen 
werden. Ob Einzelheiten wegen des Empfanges 


des deutſchen Kaiſers im Oktober in Rom jetzt Feier des 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt 1888. 


— Der Kaiſer wohnte am Mittwoch 
früh den militäriſchen Uebungen zwiſchen Pots⸗ 
dam und Spandau bei. Am Donnerſtag früh 
begiebt ſich der Kaiſer nach Sonnenburg zur 
Johanniterordens, wohin ihn Prinz 


ſchon feſtgeſtellt werden, ſteht dahin.“ — Es Heinrich und der Prinzregent von Braunſchweig 


bleibt hiernach dem Leſer überlaſſen, ob er dem begleiten werden; 


Letzterer iſt bereits am 


Offtziöſen der „Köln. Ztg.“ oder dem Organ Dienſtag Abend in Berlin eingetroffen. 


des Herrn Schweinburg mehr Glauben beizu⸗ 
meſſen geneigt iſt. 

Daß der Beſuch Crispis in Friedrichsruh 
auch im Auslande mit 
Neugierde verfolgt wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Der Offiziöſe der „Köln. Ztg.“ 
Beziehung hervor, 
Frankreich und Vatikan tiefſchmerzlich 
pfunden werde. 
den Gedanken gelebt, das deutſche Reich 


Lage des Papſtes Italien gegenüber ausſprechen. 
Crispi bedeute aber fuͤr den Vatikan die 
Hoffnungsloſigkeit. Die Londoner „Times“ 
ſieht in der Zuſammenkunft eine erneute 
Verſicherung und Befeſtigung des Bündniſſes 
der europäiſchen Zentralmächte, welches fort⸗ 
beſtehe und die hauptſächliche Bürgſchaft des 
europäiſchen Friedens bleibe. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrer] wurde dieſer Verſuch im Keim erſtickt. 


Auslands ⸗Rundſchau: Dieſes bedeutſame Er: 
| eigniß wird mit Genugthuung von allen Freunden 
der Beſtrebungen des mitteleuropäiſchen Friedens⸗ 
bundes zur Kenntniß genommen werden, 
ſich denn andererſeits in der Unruhe, die ſtellen⸗ 
weiſe zum Vorſchein kommt, 
des politiſchen Gewiſſens der betreffenden Kreiſe 
wiederſpiegelt. Die ebenſo ſpontanen wie herz⸗ 
lichen Ovationen, die am Friedrichsruher Bahn⸗ 
hof das zahlreich verſammelte Publikum nicht 
minder Crispi und dem verbündeten Italien, 
als dem Fürſten Bismarck darbrachte, 


Aufmerkſamkeit und | Köni 


hebt in dieſer zurückkehren. 
daß die Reiſe Crispis in] nach Kopenhagen ſoll nach den bisherigen Be⸗ 
em: ſtimmungen am 5. September erfolgen. Der 
Im Vatikan habe man ſich in | Beſuch des Königs von Dänemark in Berlin 
werde] darf wohl als ein Beweis dafür angeſehen 
das entſcheidende Wort für die Aenderung der | werden, 


das Belaſtetſein] ſichtspunkt aus kann der 


— Ein Gegenbeſuch des Königs von Däne⸗ 
mark in Berlin ſteht nach einem Wolff ſchen 
Telegramm zu erwarten. Danach wird der 
am Freitag von Wiesbaden nach Berlin 
ſich begeben und am Sonntag nach Wiesbaden 
Die Rückkehr von Wiesbaden 


daß die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dänemark augenblicklich gute ſind, und 
daß der unbedeutende, wenn auch peinliche 
Zwiſchenfall bei der Ankunft Kaiſer Wilhelms 
in Kopenhagen keinerlei Verſtimmung hinter⸗ 
laſſen hat. Wir meinen den Verſuch einiger 
däniſchen Chauviniſten, dem Kaiſer Wilhelm 
bei ſeiner Ankunft in Kopenhagen einen be⸗ 
leidigenden Empfang zu bereiten. ar 

er 
Beſuch des Königs von Dänemark in Berlin 
liefert wohl den Beweis dafür, daß alle 
panſlaviſtiſchen Bemühungen im Augenblick in 


wie | Kopenhagen auf eine günſtige Aufnahme nicht 


zu rechnen haben dürften, und von dieſem Ge⸗ 
bevorſtehende Beſuch 
des Königs von Dänemark beim Kaiſer Wil⸗ 
helm in Berlin nur mit Genugthuung begrüßt 
werden. ö 

— Wie das „Blr. Tgbl.“ gehört, wird General 
der Infanterie v. Stiehle, General-⸗Adjutant 


find nur [Sr. Majeſtät des Kaiſers, Chef des Ingenieur⸗ 
der wahrheitsgetreue Ausdruck der das ganze | und Pionierkorps, 


General⸗Inſpekteur der 


deutſche Volk beſeelenden Empfindungen und Feſtungen und Mitglieder Landes⸗Vertheidigungs⸗ 


der Beweis, daß dem italienischen Einheitsſtaate] Kommiſſion, 
inmitten der Schwierigkeiten, mit denen er l A bf ch ie d 


ſchon in dieſen Tagen ſeinen 
nachſuchen. General v. 


ſaß Joſefa ruhig und unbeweglich da und auch] Morgen her wieder erkannte, denn unbemerkt von 


Angela verhielt ſich äußerlich ruhig, wenngleich 
ihre Aufregung mit jeder Minute wuchs. An 


ihnen hatte er ſich ihn wie ſeinen Herrn genau ange⸗ 
ſehen. So ſchnelles ſeine Kräfte zuließen, war Fede⸗ 


der Ueberzeugung feſthaltend, daß ſie nur die] rigo dem erſten Wagen nachgeeilt, zögerte aber ſeine 


Anſtalt verlaſſen, weil ſchon ihr Verlobter ihren | Schritte, 


Aufenthalt entdeckt, war fie gleichfalls überzeugt, 
daß er bald die Pläne ihrer Feinde durch⸗ 
kreuzen würde, wohin man 
bringen gedachte. 
der geſpannteſten Au 


ſie auch jetzt zu] Meinung, 
5 75 auch lauſchte ſie mit] wandte er 
merkſamkeit auf irgend | voll Enttäuſchung, daß nicht Paolo ſich auf 


als er, dem nichts und niemand bis⸗ 
her begegnet war, das Geräuſch von Rädern 
und den Schall von Hufen vernahm. In der 
ſeinen Herrn kommen zu ſehen, 
ſich nach ihm um, gewahrte aber 


welches ihnen folgende Geräuſch, doch war ihre] dem Bock befand, und ungeachtet der fehlenden 
Anſtrengung vergeblich, kein anderes als das Fenſtervorhänge, wollte es ihm ſcheinen, als ſei 


durch ihr Fuhrwerk verurſachte ließ ſich auf der 
ſtillen, öden Landſtraße vernehmen. 


Endlich einmal auf ihre kleine goldene Uhr, zu ſehen, 
ſehend, | Ecke gedrückt, 
gewabrte fie, daß fie faſt eine Stunde gefahren | halten, 


ein Geſchenk ihrer verſtorbenen Tante, 


Einen 
Inſaſſen deſſelben vermochte er nicht 
denn Stefano hatte ſich tief in die 
und dem Kutſcher zurufend zu 
und ihn für guten Lohn mitzunehmen, 


es der nach rechts gefahrene Wagen. 
etwaigen 


waren, und glaubte im ſelben Augenblick den] gab dieſer ihm keine Antwort, ſondern trieb 


zwar noch fernen Schall eines kommenden ſeine Pſerde noch ſchneller an. 


Wagens zu hören. Ihr dichter Schleier ver⸗ 
barg das plötzliche Aufleuchten ihrer Augen, 
wie die höhere Färbung ihrer Wangen, 


doch] zu können, 


Seinen Weg 
zu Fuß fortſetzend, überließ Federigo ſich dabei 
ſeinen Gedanken, und glaubte, überzeugt ſein 
daß der ſeinen Blicken immer mehr 


bemerkte ſie durch dieſen, daß die Züge ihres entſchwindende Wagen, ohne jegliche Beziehung 
Begleiters ebenfalls einen verwunderten Ausdruck] zu ihnen geweſen. — 


annahmen. Sollte ſchon ihr Verlobter mit 


Stefano hatte den erſten faſt erreicht und 


Federigo und vielleicht noch mehr Beiſtand ihr | bereits überlegt, wie er zu handeln habe, um 


folgen? — Dieſer Gedanke machte ihr 
noch lauter klopfen, doch ſuchte ſie ihre Auf⸗ 
regung zu beherrſchen und ſaß ruhig und ange⸗ 
ſtrengt lauſchend da, denn der zweite Wagen 
ward immer vernehmbarer. 


Dieſer, in dem Stefano ſich befand, war | in die Ecke, 


dem erſten ſchnell genug gefolgt und hatte nach 
einiger Zeit Federigo eingeholt, den jener vom 


Herz ſich ſeinen Verbündeten zu erkennen zu geben. 


Nach einigen Minuten an dieſem vorüberfahrend, 
rief er deſſen Kutſcher zu: 

„Sagt dem Signor, daß ich ihn im Wirths⸗ 
hauſe erwarte!“ und drückte ſich dann wieder 
denn ſeine Schulter ſchmerzte, und 
er mußte ſein Tuch auf die Wunde preſſen, 
um das Blut anzuhalten, während er ſchneller 


| Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
biefer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaffel u. Nürnberg ꝛc. 


lung. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


aube u. Ko. und fämmtliche Filialen 


Stiehle, der am 22. d. von Dienſtreiſen heim⸗ 
kehrte, war noch für dieſes Jahr als Schieds⸗ 
richter bei den großen Manövern kommandirt. 
Da dieſe bereits vor der Thür ſtehen, und 
General v. Stiehle noch vor den Manövern 
in den Ruheſtand zu treten wünſcht, ſo ſcheinen 
beſondere Gründe vorzuliegen, daß der General 
ſein Ausſcheiden beſchleunigt hat, welches, wie 
bis dahin verlautete, erſt gegen den Winter 
oder das kommende Frühjahr erfolgen ſollte. 
General v. Stiehle war 1870/71 Chef des 
Generalſtabes der II. Armee (Prinz Friedrich 
Karl) und kommandirte vor ſeiner Ernennung 
zum Chef des Ingenieur⸗ und Pionierkorps 
das V. Armeekorps. An den Abgang des 
Generals v. Stiehle wird ſich wohl in nicht zu 
ferner Zeit die Reorganiſation des 
Ingenieur⸗ und Pionierkorps 
ſchließen, die ſeit geraumer Zeit erwartet wird 
und zu erheblichen Veränderungen führen ſoll. 
Wie das „Berl. Tgbl.“ weiter vernimmt, 
geht das Kommando der 3. Feld» Artillerie: 
Brigade an einen württembergiſchen Offizier über. 
— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal 
ſoll ſich nach einer Münchener Depeſche der 
„Frankfurter Zeitung“ über die Leiſtungen der 
ihm geſtern vorgeſtellten baieriſchen Infanterie⸗ 
Regimenter außerordentlich befriedigt ausge⸗ 
ſprochen haben. 
N Der Toaſt des Kaiſers in 
Frankfurt a. O. bei Einweihung des 
Denkmals für den Prinzen Friedrich Karl, der, 
des Schlachtfeldes von Vionville gedenkend, die 
Worte enthielt, die 18 deutſchen Armeekorps 
würden eher auf dem Felde bleiben, als daß 
man das im blutigen Kampfe Errungene auf⸗ 
gäbe, wird von franzöſiſchen und elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Zeitungen begreiflicherweiſe auf das 
eifrigſte kommentirt. Obgleich der Ausſpruch 
eigentlich nur den überraſchen kann, der in 
Verkennung aller Verhältniſſe ſich der Täuſchung 
hingab, als ſei durch irgend ein freundliches 
Abkommen der Verzicht des deutſchen Reiches 
auf Elſaß⸗Lothringen zu erwarten, ſo iſt derſelbe 
doch überaus deutlich. Solche Anſicht, wie ſie 
ſich auch in der von einem Elſäſſer (Herrn 
Lalance in Mühlhausen) in Baſel kürzlich ver⸗ 
öffentlichten Broſchüre: „Die franzöſiſch⸗deutſche 
Allianz“ ausſpricht, ſteht im Reichs lande aller: 
dings nur ganz vereinzelt da, aber Frankreich, 
das den Gedanken an die Wiedereroberung des 
1870 Verlorenen niemals aufgegeben hat, be⸗ 
trachtet obige Worte als eine Art Heraus⸗ 


noch als vorher den Weg fortſetzen ließ. — 
Auch Tomaſo hatte dieſe Worle gehört und 
wohl verſtanden, und hätte ſich nur zu gern 
einige Augenblicke mit ſeinem Gefährten be⸗ 
ſprochen, doch durfte er nicht daran denken, 
ſondern mußte ſich gedulden, bis er die ſtattge⸗ 
habten Ereigniſſe im Wirths hauſe erfahren 
würde. 

Gegen neun Uhr, es begann bereits zu 
dämmern, erreichte er dies, das einſam an der 
Landſtraße lag, mit ſeinen Begleiterinnen. Da 
er den Vorhang des Fenſters zurückgezogen, ſah 
er Stefanos Wagen, deſſen Pferde ausgeſpannt 
waren und auch dieſen auf dem ſpärlich er⸗ 
leuchteten Flur. 

Den ſeinigen verlaſſend, forderte er ſeine 
Gefährtinnen auf, daſſelbe zu thun und wäh⸗ 
rend ſie dieſer Aufforderung nachkamen und er 
mit ihnen dem Hauſe zuging, blickte, den 
Schleier zurückſchlagend, Angela nach dem 
haltenden Wagen und die theilweiſe zurück⸗ 
gezogenen Vorhänge entdeckend, wußte ſie, daß 
er mit ihnen die Irrenanſtalt verlaſſen, er alſo 
nicht von ihrem Verlobten benutzt ſein konnte. 
Aufmerkſam lauſchend, ſah ſie denn zu beiden 
Seiten die Landſtraße hinab, vermochte aber 
nicht das leiſeſte Geräuſch zu erſpähen, noch 
irgend ein menſchliches Weſen, auch nicht in 
der näheren Umgebung des Wirthshauſes zu 
entdecken. Das Haus betrat ſie dann mit 
ihrem Begleiter und Joſefa, welch Erſterer fie 
in ein kleines erleuchtetes Stübchen führte, und 
ihnen zugleich ſagte, daß er ihnen Erfriſchungen 
bringen und ſie nach einer halben Stunde die 


forderung. So thun es wenigſtens zahlreiche 
franzöſiſche Zeitungen. Sie meinen, ebenſowenig 
als Deutſchland es mit ſeinen nationalen Ehr⸗ 
begriffen vereinen könne, das durch Blut Er⸗ 
rungene wieder aufzugeben, ebenſowenig könne 
Frankreich es mit dem bei ihm herrſchenden 
Ehrbegriff in Einklang bringen, die elſaß⸗ 
lothringiſche Frage eher als erledigt betrachten, 
bis ſie in dem einen oder anderen Sinne noch 
einmal auf dem Schlachtfelde gelöſt ſei. So 
haben die Dinge ſchon ſeit 17 Jahren be⸗ 
ſtanden, und ſo können ſie noch lange fortbe⸗ 
ſtehen. Das hat wohl eigentlich auch ſeit 17 
Jahren Jedermann, beſonders in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, gewußt, am Schlachttage von Vionville 
iſt es aber von höͤchſter Stelle öffentlich aus⸗ 
geſprochen, das iſt der ganze Unterſchied; aber 
dieſe Worte des Kaiſers in Gegenſatz zu bringen 
mit dem Ausſpruche des früheren Statthalters: 
Kaiſer Wilhelm I. habe ihn geſandt, Wunden 
zu heilen ꝛc., wie es in einheimiſchen Kreiſen 
geſchieht, dazu ſcheint denn doch keinerlei Grund 
vorhanden zu ſein. Das kaiſerliche Wort iſt 
höchſtens nur ſo lange gegen die Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger gerichtet, als dieſe ſich mit den revanche⸗ 
luſtigen Franzoſen identifiziren, was allerdings 
leider noch immer geſchieht. — Die ruſſiſche 
Preſſe äußert ſich bereits zur Kaiſerrede. Nach 
der „Now. Wrem.“ kann ſich der ſo viel kom⸗ 
mentirte Abſchnitt der Rede lediglich auf Frank⸗ 
reich bezogen haben: Dänemark kann nicht in 
Frage kommen, da es viel zu klein iſt, um zu 
ſolchen Worten Anlaß geben zu können. Die 
„Birſch. Wed.“ und die „Nowoſti“ meinen 
übereinſtimmend, die betreffenden Aeußerungen 
des Kaiſers haben Frankreich ein für allemal 
zum Bewußtſein bringen wollen, daß ein Stück 
des deutſchen Reichsgebiets nur um den Preis 
eines Kampfes auf Leben und Tod zu haben 
ſein werde. 

— Die Kartellparteien, welche ja immer 
den „Nagel auf den Kopf“ treffen, die ſich 
nicht geſcheut haben Kaiſer Friedrich und ſeine 
edle Gemahlin anzugreifen, dieſe Parteien 
werfen den Freiſinnigen jetzt vor, ſie ſeien 
„negativ“ und verſtänden nichts anderes als 
„nörgeln“ — Rickert hat die Ziele der Freiſin⸗ 
nigen in ſeiner in Elbing gehaltenen Rede blar 
dargelegt: Ermäßigung der Steuern, Reform 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, des Ein⸗ 
ſchätzungsverfahrens, der Abſtufung, Quotiſirung, 
Erlaß einer Landgemeindeordnung, feſte Be⸗ 
grenzung der Polizeigewalt, Vereinfachung der 
Organiſation der Behörden, Abſchaffung des 
Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems, Reform der Jagd⸗ 
ordnung, ein Schulgeſetz — und das nennt 
man alles „negativ“? 

— Der „Köln. Volks⸗Ztg.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: „Zur Kennzeichnung unſerer Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich mag die mir gewordene 
Meldung dienen, daß demnächſt eine Verordnung 
zu erwarten ſei, wonach alle bei deutſchen Ge⸗ 
richten ſchwebenden Prozeſſe franzöſiſcher Unter⸗ 
thanen ſiſtirt werden ſollen, bis Frankreich 
bezüglich der Schadenerſatzklage der deutſchen 
Studenten gegen die Stadt Belfort zu den 
gewünſchten Schritten ſich entſchloſſen hat!“ 
Eine ſolche Siſtirung im Verwaltungswege iſt 
kaum denkbar; ſie iſt auch ſchwerlich beabſichtigt. 
— Wegen der Paßmaßregeln ift der Haupt⸗ 
fremdenverkehr in die Schweiz, und zwar auf 
die Linie Paris⸗Belfort⸗Delle⸗Baſel geleitet. 
Nicht nur ſind auf dieſer Strecke ſchon ſeit 
längerer Zeit täglich vier durchgehende Schnell⸗ 
züge eingelegt, ſondern die Verwaltung läßt 
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Fahrt fortjegen würden. Ans Fenſter tretend, 
wich Angela erſchrocken zurück, denn vor dem⸗ 
ſelben ſtand der bärtige Mann, den ſie neben 
dem Kutſcher geſehen und offenbar das Fenſter 
bewachen ſollte. Dies war ihr ein neuer Be⸗ 
weis, daß ihre Entführer alle Vorſicht an⸗ 
wandten. 

Jetzt trat Tomaſo mit Speiſe und Trank 
ein und beides ſchweigend auf den Tiſch ſtellend, 
entfernte er ſich wieder. Beim Oeffnen und 
Schließen der Thür ſah Angela auch neben 
dieſer einen Mann ſtehen, ein Zeichen, daß ſie 
auch von innen des Hauſes bewacht ward. 
Joſefa bot ihr von den Erfriſchungen an, ein⸗ 
gedenk aber des Schlaftrunkes, den ſie ſchon 
einmal erhalten, lehnte ſie dankend ab, während 
jene ſich an Wein und Brod labte. Vielleicht 
auch that ſie es, um Angela jeden Argwohn 
zu nehmen, doch blieb dieſe bei ihrer Ent⸗ 
ſcheidung. 

Unterdeß hatten Tomaſo und Stefano, die 
den Wirth und ſeine Frau, welche allein das 
Haus bewohnten, fern zu halten gewußt, eine 
Unterredung gehabt und mit befriedigtem Lächeln 
hatte Erſterer die Ereigniſſe auf der Chauſſee 
erfahren. Als Letzterer ſeinen Bericht beendet, 
ſagte Tomaſo: 

„Alles geht nach Wunſch, Stefano, und 
während der nächſten Zeit wird ſich der 
Marcheſe verhindert ſehen, ſeine Verlobte auf⸗ 
zuſuchen. Es war für alle Fälle richtig, die 
Bedeckung mitzunehmen, für alle ſpäteren 
Eventualitäten hat der Conte zu ſorgen ver⸗ 
ſprochen, wenn wir nur die Signora ſicher 
nach dem alten einſamen Schloſſe bringen!“ 

„Und haben wir unſer Geld, ſo gehen wir, 
wenn es ſein muß, einſtweilen von dannen,“ 


nunmehr auch Extrazüge über Nancy nach 
Luzern abgehen, ähnlich wie ſie früher durch 
Elſaß⸗Lothringen gingen. f 

— Ein Gerichtsfall, wie er am 18. d. M. 
in Hamburg im Wiederaufnahmeverfahren zur 
Verhandlung kam, mahnt daran, wie vorſichtig 
man die Ausſagen von Kindern als Zeugen 
aufnehmen muß. Ein Steinkohlenhändler Lucht 
war im Februar auf die alleinige Ausſage 
eines 12jährigen Mädchens hin wegen eines 
Sittenvergehens zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt worden. Die Frau des Verurtheilten 
gab ſich die erdenklichſte Mühe, die Unſchuld 
ihres Mannes nachzuweiſen, und es ſtellte ſich 
dann auch durch die Mithilfe des Hauptlehrers 
an der betreffenden Mädchenſchule feſt, daß 
dieſes ſich wiederholt der Lüge in der Schule 
ſchuldig gemacht hatte. In der Gerichtsver⸗ 
handlung beſtreitet das Kind ſogar dem Lehrer 
gegenüber in dreiſter Weiſe, daß es vor Jahres⸗ 
friſt wegen unanſtändiger Bemerkungen, die es 
in einem Schreibheft gemacht hatte, vor der 
ganzen Schule hart getadelt ſei. Es erfolgte 
hierauf die Freiſprechung des Verurtheilten, 
der aber bereits 6 Monate ſeiner unrecht er⸗ 
haltenen Strafe abgebüßt hatte. 
————— ———V— 

Ausland. 


Petersburg, 21. Auguſt. Das ruſſiſche 
Kaluga'ſche Regiment des Kaiſers Wilhelm, das 
in Sſimbirsk im Lager ſteht, hat am 28. Juni 
von dem deutſchen Kaiſer das Band zu der 
Fahne des 4. Bataillons zugeſchickt erhalten. 
Dem Bande war nachfolgendes Reſkript auf 
den Namen des Kommandeurs des Regiments 
Oberſten Korobko beigelegt: „Mein in Gott 
ruhender Großvater, der Kaiſer und König 
Wilhelm I., hatte vor ſeinem Tode die Abſicht 
geäußert, das Band zu der Fahne des 4. Ba⸗ 
taillons des Kaluga'ſchen Regiments zu ſchenken, 
und den Befehl gegeben, dieſes Band anzu⸗ 
fertigen. Die Freude war ihm aber nicht ge⸗ 
gönnt, das Band ſeinem geliebten Regiment 
perſönlich zu überreichen, daher ſchicke Ich es 
jetzt dem Regiment als Erinnerung an die 
ſiebzig Jahre, die Seine Majeſtät Chef des 
Regiments geweſen iſt und als das letzte Zeichen 
ſeines warmen Wohlwollens für das Regiment. 

Wilhelm.“ 

Peſt, 22. Auguſt. Der ungariſche Unter⸗ 
richtsminiſter Auguſt Trefort iſt heute Nachmittag 
geſtorben. Derſelbe empfing bereits am Montag 
die Sterbeſakramente. Trefort kehrte erſt am 
Sonnabend ſchwer erkrankt aus Iſchl nach Peſt 


zurück. Er ſtand ſeit 16 Jahren dem ungariſchen 


Unterrichtsminiſterium vor. 

Belgrad, 21. Auguſt. Die in einzelnen 
Blättern aufgetauchten Gerüchte von einer be⸗ 
vorſtehenden Begegnung zwiſchen dem ſerbiſchen 
Königspaar werden als grundlos bezeichnet. 
Gleichzeitig wird verſichert, daß überall im 
Lande volle Ordnung herrſche, ſo daß entgegen⸗ 
geſetzte Berichte nur zu irgend einem tendenziöſen 
Zwecke abſichtlich erfunden ſein könnten. 

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Zum 
Räuberunweſen in der Türkei meldet die „Corr. 
de l'Eſt“ aus Saloniki: „Ein türkiſcher Bey 
iſt am 12. d. Mts. auf feinem Gute Doeran, 
nächſt Guevgheli, im Vilajet Saloniki, von 
Räubern feſtgenommen und entführt. Der An⸗ 
führer der ungefähr 15 Mann ſtarken Bande, 
die insgeſammt bulgariſchen und albaneſiſchen 
Stammes ſind, iſt ein gewiſſer Jonous Dheca. 
Die Briganten haben bereits das Löſegeld, 
— 
entgegnete Stefano, dem das Lachen mißlang 
und der ſchnell hinzuſetzte: „Der Marcheſe 
hat mir übrigens eine Wunde beigebracht, die 
möglicherweiſe mir noch zu ſchaffen macht!“ 

„Da trifft es ſich augenblicklich, daß Du 
nicht ſogleich zur Stadt zurückfahren kannſt, da 
Dein Wagen auch für die Wärterin berechnet 
iſt,“ verſetzte Tomaſo. „Jedenfalls aber kannſt 
Du Dich hier noch eine Stunde aufhalten und 
während der Zeit auch für Deinen verwundeten 
Arm ſorgen! — Ich aber will bald weiter 
fahren und warte nur, bis die Pferde ſich 
einigermaßen ausgeruht haben. Auch möchte 
ich nicht gern, daß uns der Diener des 
Marcheſe hier träfe. Die Signora, die bis 
jetzt uns die Sache nicht ſchwer gemacht, würde 
ſich vielleicht gar widerſetzen uns zu folgen!“ 

„Jedenfalls auch wenn ſie wüßte, daß ihr 
Verlobter verwundet im Hoſpital liegt, hoffent⸗ 
lich mit der Ausſicht, von dieſem ins Gefängniß 
zu wandern,“ ſagte höhnend Stefano. 

„Das kann ſie hier, wenn wir es Ihr nicht 
mittheilen, von Niemandem erfahren. Weiß 
es doch ſein Diener noch nicht einmal,“ er⸗ 
widerte Tomaſo. 

„Er muß es von dem Kutſcher hören, der 
ihm ſobald wie möglich folgen wird“, ſprach 
mürriſch Stefano. „Mir iſt die Sache jetzt 
ziemlich verleidet, und wenn wir nur erſt unſer 
Geld haben, mag der Conte ſehen, wie er 
ſchließlich mit allem fertig wird!“ 

„Das mag ihm ſo ſchwer nicht werden,“ 
entgegnete Tomaſo. „Beſitzt er doch, wie er 
uns hat durchſchauen laſſen, mächtige Auftrag⸗ 
geber, durch deren Einfluß er ſicherlich geſchützt 
werden wird!“ 

ortſetzung folgt.) 1 


welches ſie für die Freilaſſung des Bey ver⸗ 
langen, bekannt gegeben. Sie wollen ſich mit 
2500 türkiſchen Pfunden begnügen. Infanterie⸗ 
und Kavallerie = Abtheilungen find nach ver⸗ 
ſchiedenen Oertlichkeiten des Vilajets abge⸗ 
gangen, um die Verfolgung der Räuber energiſch 
zu betreiben. 

Madrid, 21. Auguſt. Dem Pariſer 
„Temps“ wird von hier gemeldet, daß wiederum 
eine Militärverſchwörung entdeckt worden ſei, 
welche in einem zu Villovaro garniſonirenden 
Artillerie⸗Regiment ihren Hauptſitz habe. Sechs 
Sergeanten uud verſchiedene Militär⸗Reitlehrer, 
darunter der Chef der königlichen Manege ſind 
bereits verhaftet, ſechzig zur Artillerie und zum 
Genie in Madrid kommandirte Subalternoffiziere 
in ihre Regimenter zurückgeſchickt. In der 
Provinz ſoll auf Offiziere ſowohl wie 
Sergeanten die größte Achtſamkeit gerichtet 
werden. In den hieſigen Kaſernen ſchlafen höhere 
Offiziere zur Ueberwachung. Die Revoltirenden 
ſollen ihr Augenmerk hauptſächlich auf die Garni⸗ 
ſonen in Madrid, Katalonien, Aragon und 
Navarra gerichtet haben. 

Paris, 22. Auguſt. Die Wahl Boulangers 
wird von der republikaniſchen Preſſe, nachdem 
die erſte Verblüffung überwunden worden iſt, 
ziemlich ruhig betrachtet. Boulanger ſelbſt er⸗ 
klärt, daß er für den Nord annehmen und bei 
weiteren Nachwahlen nicht mehr auftreten wolle, 
falls nicht ein Sitz in Paris frei werde. 

Haag, 22. Auguſt. Das Befinden des 
Königs hat ſich im Allgemeinen etwas gebeſſert, 
das Fieber hat ſich vermindert, der Huſten hat 
aber noch nicht aufgehört. 


Provinzielles. 


Graudenz, 22. Auguſt. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich geſtern gegen Abend an 
der Weichſel. Zwei Knaben, der zwölfjährige 
Bernhard Henſchke und der zehnjährige Wil⸗ 
helm Schulz, ein Stiefſohn des Muſikers Unger, 
hatten es gegen das Verſprechen von je fünf 
Pfennig übernommen, für eine alte Frau an 
dem ſteilen Ufer an der Einſattelung dicht 
unterhalb des Schloßberges nach Sand zu 
graben. Schon 10 Minuten vorher waren zwei 
Herren an jener Stelle vorübergegangen, und 
der eine hatte zu dem andern geäußert, es 
ſcheine ihm, als ob der Berg „wandere“. Als 
nun die Knaben ſich zum Sandgraben an⸗ 
ſchickten, löſte ſich plötzlich von dem Berge eine 
Erdmaſſe von mehreren Hundert Kubikmetern 
Mächtigkeit und ſtürzte in die Tiefe, das Ufer 
bis zum Waſſer überdeckend. Auch die Knaben 
hatten unmittelbar vor dem Sturze die drohende 
Gefahr bemerkt und, ſich gegenſeitig an der 
Hand haltend, eilig zu entfliehen verſucht, allein 
es war zu ſpät. Der zwölfjährige Bernhard 
Henſchke wurde von den Erdmaſſen begraben 
und fand ſo einen ſchrecklichen Tod, der zehn⸗ 
jährige Wilhelm Schulz dagegen wurde zu 
ſeinem Glücke von der Gewalt des Sturzes 
weit in die Weichſel geſchleudert und von einem 
der an der Weichſel arbeitenden Pioniere, einem 
Gefreiten, gerettet. 

Lautenburg, 21. Auguſt. Mächtige 
Rauchwolken bekundeten geſtern Nachmittag 
gegen 6 Uhr, daß das gegenüber der Poſt 
gelegene Hotel „Zu den drei Kronen“ in 
Brand gerathen war. Das Feuer griff mit 
großer Schnelligkeit um ſich und hatte ſich, ehe 
überhaupt erfolgreiche Loſchverſuche gemacht 
werden konnten, ſchon des oberen Stockwerkes 
bemächtigt. Mehrere Spritzen waren bald zur 
Stelle, auch die hieſige Maſchinenfabrik ſchickte 
eine Feuerſpritze und Mannſchaften zur Hülfe. 
Durch angeſtrengte Löſcharbeiten gelang es, die 
Nachbargebäude, von denen einzelne gefährdet 
erſchienen, zu ſchützen; das neue maſſive Hotel 
aber wurde im Innern zerſtört, und nur des Um⸗ 
faſſungsmauern und Wände ragen noch heute 
empor. Das Hotel „Zu den drei Kronen“, 
zuletzt von Herrn G. Leipholz bewohnt, war 
vor einiger Zeit in den Beſitz des Herrn R. 
Fiſch hierſelbſt übergangen, welcher es am 1. 
Oktober cr. übernehmen wollte. Für den 
hieſigen Fremdenverkehr dürften ſich die Folgen 
der geſtrigen Feuersbrunſt wohl bald in em⸗ 
pfindlicher Weiſe fühlbar machen, da in dieſem 
Jahre hier bereits das zweite Hotel in Flammen 
aufgegangen iſt. (Pr. Grenzb.) 

Dirſchau, 22. Auguſt. In Mittel⸗Golmkau 
hieſigen Kreiſes iſt ein beklagenswerthes Un⸗ 
glück paſſirt. Der Inſpektor Steinhardt führte 
dortſelbſt beim Dreſchen mit einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine die Aufſicht und befand ſich auf dem 
Dreſchkaſten. Plötzlich glitt er mit dem linken 
Fuß ins Getriebe, ſodaß dieſer und das Bein 
bis zum Knie zermalmt wurde. Der Trans: 
port ins Lazareth nach Danzig fand ſofort ſtatt, 
jedoch erfolgte dort ſehr bald der Tod des 
Verletzten. 

Danzig, 22. Auguſt. Durch eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit gerieth geſtern Nachmittag in dem 
Herrenbade der Weſterplatte wieder ein Menſchen⸗ 
leben in Gefahr, deſſen Erhaltung weſentlich 
der ſchnellen Entſchloſſenheit und Unerſchrocken⸗ 
heit eines Kadetten der kaiſ. Marine zu 
danken iſt. Ein Augenzeuge berichtet der „Dzg. 
Ztg.“ darüber: In Folge der nördlichen Wind⸗ 
richtung war kräftiger Wellenſchlag und deshalb 


und ſchwammen dem Ertrinkenden zu. 


das Ueberſchreiten der durch Leinen gezogenen 
Grenze aus Rückſicht auf die Sicherheit der 
Badenden verboten. Trotzdem wagten ſich um 
6 Uhr Abends einige Verwegene in die offene 
See hinaus. Plötzlich hörte man Hilferufen 
und ſah einen dieſer Schwimmer heftig mit den 
Armen ſchlagen und an einer Stelle verbleiben. 
Anſcheinend war Gefahr des Ertrinkens vor⸗ 
handen. Mit der Rettungsſtange, dem Gürtel, 
der Leine verſuchte man Hilfe zu bringen, doch 
vergebens. Der Schwimmmeiſter warf ſchnell 
ſeine Kleider ab und ſchickte ſich zum Hin⸗ 
ſchwimmen an; aber ſchon waren zwei der 
Seekadetten vom Schulſchiffe „Niobe“, welche 
im Verein mit ihren Kameraden gebadet hatten, 
noch halbbekleidet in die Wogen geſprungen 
Einem 
Kadetten, einem vortrefflichen Schwimmer, gelang 


es, den Ringenden zu faſſen und ihn auf den 


Laufſteg zu bringen. Noch ehe der Schwimm⸗ 
meiſter nun ſich angekleidet, mußte er mit dem 
Boote ſchon wieder in die Fluth hinein, um 
einigen anderen Schwimmern Hilfe zu bringen. 
Doch konnten dieſe allein zur Leine gelangen. 

Marienburg, 22. Auguſt. Am 20. 
d. Mts. fand im Geſellſchafthauſe die jährliche 
Hauptverſammlung der Aktionäre der Zucker⸗ 
kabrik Bahnhof Marienburg ſtatt, in welcher 
Rechnung gelegt und der Geſchäftsbericht für 
das verfloſſene Jahr abgeſtattet wurde. Nach 
demſelben iſt das Jahr nicht ſo ungünſtig wie 
die früheren, ſondern ein Reingewinn von 
10 000 Mk. zu verzeichnen. Die Verſammlung 
beſchloß, denſelben zu Abzahlungen zu verwenden 
und eine Dividende nicht zu vertheilen. (D. Z.) 

Injterburg, 21. Auguſt. In der Nacht 
von Sonntag zu Montag wurde in Norkitten 
ein ſchleſiſcher Schloſſer, der am Brückenbau in 
Siemohnen beſchäftigt war, von einigen Knechten, 
mit denen er in Streit gerathen war, erſchlagen. 
Eine Gerichtskommiſſion begab ſich heute mit 
den zuſtändigen Aerzten zur Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes an Ort und Stelle. Dieſelbe 
Kommiſſion erhielt durch die Staatsanwaltſchaft 
außerdem den Auftrag, die Leiche eines Schmiedes, 
die vom Gendarm Herrn B. bei Mangarben 
faſt zu derſelben Zeit gefunden worden iſt, zu 
beſichtigen. Auch der Schmied gehörte zum 
Perſonal des Siemohner Brückenbaues. 

(Oſtd. Volksztg.) 

Tilſit, 21. Auguſt. Am Sonnabend Abend 
fand eine Sitzung des Komitees zur Errichtung 
eines Denkmals für Max von Schenkendorf 
ſtatt, in welcher der Schriftführer, Herr Ober⸗ 
lehrer Knaake, über ſeine Unterredung mit Hrn. 


Röhl, dem Beſitzer einer Dampfgranitſchleiferei 


in Berlin, Bericht erſtattete. Der Sockel wird 
aus rothem ſchwediſchen Granit beſtehen, für 
deſſen unbegrenzte Haltbarkeit und Dauerhaftig⸗ 
keit der Politur der Steinmetz jegliche Garantie 
übernimmt. Die Stufen werden aber nicht 
polirt, ſondern geſtockt ſein. Zur Aufſtellung 
kommt ein Monteur aus Berlin. Die 
Fundamentirung wird von einem hieſigen 
Maurermeiſter aus beſtem Stein und Zement 
ausgeführt werden. Zu den Koſten des Sockels 
kommen noch die der Inſchrift. Jeder Buch⸗ 
ſtabe koſtet je nach ſeiner Größe 1 bis 3 Mk. 
Das Komitee beſchloß, auf die Vorderſeite die 
Worte ſetzen zu laſſen: 
Max v. Schenkendorf. 

geb. zu Tilſit d. 11. Dez. 1783, 

geſt. zu Koblenz d. 11. Dez. 1817, 
und auf die Rückſeite des Dichters Worte: 

Ich will mein Wort nicht brechen, 

Will predigen und ſprechen 

Vom Kaiſer und vom Reich. 

Hierauf berechnete das Komitee die Geſammt⸗ 
koſten auf etwa 22 500 Mark (Herr Engelke 
erhält 6000 M., der Gießer Bierling in 
Dresden 8000 M., der Steinmetz Röhl in 
Berlin für den Sockel mit der Inſchrift rund 
6000 M., Gitter, Transport der Bildſäule, 
Fudamentirung, Aufſtellung durch Steinmetz 
und Gießer u. ſ. w. erfordern etwa 2500 M.). 
Um die noch fehlenden 5000 M. zu beſchaffen, 


wird das Komitee der „T. Z.“ zufolge zunächft 


Ende Oktober einen Bazar veranſtalten und 
hofft von der bekannten Opferwilligkeit der 
Tilſiter hierbei unterſtütz zu werden. 

Bromberg, 21. Auguſt. In Folge 
falſcher Weichenſtellung fuhr geſtern Vormittag 
der aus Berlin kommende ſtark beſetzte Per⸗ 
ſonenzug Nr. 43 auf ein unrichtiges Geleiſe, 
welches gerade von einer Lokomotive und 
mehreren Güterwagen zu Rangirbewegungen 
benutzt wurde. Indeſſen wurde die Gefahr 
von dem Lokomotivführer noch rechtzeitig bemerkt. 
Eiligſt gab derſelbe Gegendampf, ſo daß in 
Folge weiteren Bremſens der Zug 2 Schritte 
vor jenen Wagen hielt, und alsbald rückwärts 
auf das richtige Geleiſe übergeführt werden 
konnte. 

Poſen, 22. Auguſt. Der, Reichsanzeiger“ 
meldet, daß der König die Vereinigung der 
Stadtgemeinden Alt⸗ und Neu Tirſchtiegel, 
im Regierungsbezirk Poſen, zu einer Stadt⸗ 
gemeinde mit dem Namen „Tirſchtiegel“ unter 
Feſtſetzung des Zeitpunktes der Ausführung 
dieſer Vereinigung auf den 1. Oktober d. J. 
genehmigt hat. 

Poſen, 22. Auguſt. Die Vergiftungen 
durch Pilze mehren ſich in erſchreckender Weiſe. 
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Holztransport auf der Weichſel. 


Am 23. Auguſt ſind eingegangen: Auguſt Broſe 
von Th. Franke⸗Tyckoszyn, an Verſender Liepe ( Traft 
65 Kiefern - Balken. auch Mauerlatten, 2632 doppelte 
und einfache Kiefern⸗Schwellen, 832 doppelte und ein⸗ 
fache Eichen⸗Schwellen, 1623 Kiefern⸗Mauerlatten, 551 
Kiefern Sleeper, 3375 Eichen ⸗Stabbolz; Jakob Au⸗ 
garten von N. Zucker⸗Ulanow, an Verkauf Thorn! Traft, 
1225 Kiefern⸗Balken auch Mauerl., 333 Kiefern⸗Sleeper, 
238 Timber; Andreas Schinewski von J. Butter⸗ 
weich⸗Sieniawa, an Verkauf Schulitz und Thorn 1Traft 
59 Eichen⸗Plangons, 25 Kiefern⸗Rundholz, 1274 Kiefern⸗ 
Balken auch Mauerl.; G. Kogen von S. Glücklich ⸗ Lutzk an 
S. Goldhaber⸗Danzig 13 Traften 16 Eichen ⸗Plangons, 
703 Elſen, 5530 Kiefern Balken auch Mauerlatten, 
Timber, 146 Kiefern Weichen, 24226 einfache und 
doppelte Kiefern Schwellen, 183 ſächſiſche Kiefern⸗ 
Schwellen, 3016 runde, 18036 einfache und doppelte, 
4180 einfache und mehrfache Eichen Schwellen, 9700. 
Kiefern ⸗Sleeper, 2860 Eichen⸗Stabholz; Joſeph Sachſen⸗ 
haus von A. J. Striſower Jaroslaw, an Verkauf 
Danzig und Schulitz 2 Traften 16 Eichen ⸗Plangons, 
4 Kanteichen, 1590 Kiefern » Balken auch Mauerlatten, 
Timber, 1108 Kiefern Balken auch Mauerlatten, 36 
runde, 792 doppelte und einfache Eichen = Schwellen, 
208 Kiefern⸗Sleeper, 3428 Eichen⸗Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Auguſt. 
Bonds: matt. 122. Aug. 


Es lag nur ein „Scherz“ vor. Die Thäter 
ſind bis jetzt nicht ermittelt. 

— [Gefunden] ein Paar Militärhand⸗ 
ſchuhe „Quandt“ gezeichnet auf Kulmer Vorſtadt. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet ſind 7 
Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,06 Mtr. Eingetroffen auf der 
Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit 5 Kähnen 
im Schlepptau. 

T Mocker, 23. Auguſt. Unſer Ort be⸗ 
geht auch in dieſem Jahre das Sedanfeſt an 
dem Tage, welchen das deutſche Volk be⸗ 
ſchloſſen hat als Nationalfeſt zu feiern zur Er⸗ 
innerung an die großen Thaten der deutſchen 
Armeen im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. Dieſer 
Tag — 2. September — fällt heuer auf einen 
Sonntag und darf wohl angenommen werden, 
daß die Betheiligung eine überaus zahlreiche 
werden wird. Feſtlokal iſt das Wiener Cafee, 
der Wirth trifft ſchon jetzt Vorkehrungen, um 
allen Anſprüchen Genüge leiſten zu können. — 
Eröffnet wird die Feier durch einen Feſtzug; 


Uebungen in der Gemeinde bekannt zu machen 
und feſtzuſtellen, welche Grundſtücke noch mit 
werthvolleren Früchten beſtanden ſind. Dieſe 
Grundſtücke, ſowie auch junge Schonungen, 
namentlich junge Fortpflanzungen, ſind durch 
Strohwiſche deutlich erkennbar zu machen. 
Außerdem ſind die Beſitzer und Nutznießer der 
Grundſtücke anzuweiſen, an den Manövertagen 
die Koppeln und das Vieh wenigſtens am Vor⸗ 
mittage in den Ställen zu halten. Der Ge⸗ 
meinde⸗ und Gutsbezirksvorſtand hat zugleich 
mit der erwähnten Bekanntmachung die Auf⸗ 
forderung zu erlaſſen, Flurſchäden, welche bei 
den Truppenübungen etwa entſtehen ſollten, 
ſobald wie möglich, und ſpäteſtens am dritten 
Tage nach beendigtem Manöver bei dem Ge⸗ 
meinde⸗ oder Gutabezirksvorſtand ſammt den 
Entſchädigungsforderungen anzumelden. Bis 
zum 15. September ſollen ſämmtliche Flur⸗ 
ſchäden angemeldet ſein. 

— [Sardellenfang.] Der „Voſſ. Z.“ 
wird berichtet: Noch in keinem Jahre ſind 
die Ergebniſſe des Fiſchfanges in Betreff der 
Sardellen ſo überreiche geweſen, wie diesmal 
an den Küſten der Bretagne. Es ſind derartige 


Der Gymnaſiallehrer Szaſtecki in Schwerin 
a. W., ein allgemein beliebter und geachteter 
Mann, ging vor einigen Tagen Pilze ſuchen 
und brachte auch einige, wie er meinte, Kaiſer⸗ 
pilze, mit nach Hauſe. Da ſeine Frau die 
Pilze nicht kannte, weigerte ſie ſich Anfangs, 
ſie zuzubereiten, gab aber ſchließlich den vielen 
Bitten des Mannes nach. Kaum hatte S. von 
dem Gericht gegeſſen, ſo wurde ihm unwohl. 
Der hinzugezogene Arzt erkannte ſoſort, daß 
eine Vergiftung vorlag und gab ein Gegengift 
ein; leider ſchlug dieſes nicht mehr an, und 
Szaſtecki ſtarb. Jedenfalls waren es die den 
Kaiſerpilzen ſehr ähnlich ſehenden Fliegenpilze, 
welche S. geſammelt und gegeſſen hatte. 
Cöslin, 21. Auguſt. Folgende Braut⸗ 
kranzgeſchichte erzählt die „Cösl. Ztg.“ aus dem 
Dorfe Konickow (Kreis Cöslin): Die Wittfrau 
Auguſte Klug, eine durchaus ehrbare Perſon, 
welche ſich bereits ſeit ſechs Jahren im Wittwen⸗ 
ſtande befand, iſt am 17. d. M. eine neue Ehe 
eingegangen. Bevor ſie vor den Altar trat, 
hatte ſie ihr Haupt mit einem (beiläufig be⸗ 
merkt) nachgeahmten Myrthenkranz geſchmückt, 
den ſie, wie es bei Wittwen üblich iſt, hinten 


offen trug. Gegen die Anlegung dieſes, ſeiner][Maſſen gefangen worden, daß die Fiſcher, um] im Feſtlokal Konzert der Kapelle des 11. Fuß⸗ f 
Anſicht nach nur Jungfrauen zuſtehenden hre Fung . 05 zu 25 . Artilerie + Regiments, Abende Feuerwerk und] Malice d Tage.. 198.00 | 19970 
Schmuckes proteſtirte aber Herr Paſtor Höppner, | find, die Sardellen als Maftfutter und Dünger nachher Tanz. Den Kleinen werden beſondere 2 4% Conſolsss 107,30 | 107,30 
der auf deſſen Entfernung drang und ſchließlich] mit 3 Franks für den Kubikmeter zu verkaufen.] Ueberraſchungen geboten werden. 1 niſche . A 530 7710 
durch ſein Dienſtmädchen den Kranz aus den] Die ſämmtlichen Fabriken des Bezirkes Adierne . ð ͤ— — — West 1 andbr. 3 0% n 10050 | Hofe 
Haaren der Braut loslöſen ließ. Nach voll: lehnen jeden Ankauf von Sardellen auch zum Kleine Chronik. Grebleätilen . . 150,50 162,90 


Oeſterr. Banknoten 1865,50] 165,60 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile.. 219,00] 221,00 
Weizen: gelb September⸗Oktober 176,25 177,75 
November⸗Dezember 179,50 | 180,75 
Loco in New⸗Hork 97e 990% 
Noggen: loco 139,00 | 139,00 
September⸗Oktober 143,70 144,00 
October⸗November 145,50 | 146,00 
November⸗Dezember 147,00 | 147,50 
Nüböl: September ⸗Oktober 55,30 | 56,00 
October ⸗November 54.50 54,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,20 | 52,90 
do. mit 70 M. do. 33,30 32,90 
Auguſt⸗Septbr. 70 33,00 32,80 
April⸗Mai 70 —.— —.— 
el⸗Diskont 3% 0; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 3½%, für andere 40%, 


zogener Trauung wollte der Herr Paſtor freund⸗ 
lichſt geſtatten, daß der Kranz wieder angelegt 
werde, der Braut aber war die Freude an 
dieſem Schmuck verdorben, und als auch deren 
Bruder gegen die Wiederanlegung Widerſpruch 
erhob, unterblieb dieſelbe. 

. 

Lokales. 
Thorn, den 23. Auguſt. 


— [Militäriſches.] Das 49 
Infanterie⸗Regiment und das 4. Bataillon 
des 129. Regiments ſind heute gegen Mittag 
hier eingerückt. Mit klingendem Spiel brachten 
die Fahnenkompagnien die Feldzeichen nach der 
Kommandantur. Das 1., 2. u. 3. Bataillon 
des 129. Regiments treffen erſt morgen hier ein. 

— [Ein Prozeß von hohem 
Intereſſe für die Landwirth⸗ 
ſchaft] wurde dieſer Tage zu Berlin vor 
einem Amtsgericht verhandelt. Bei einer Prüfung, 
welche die Polizei an der Milch eines Händlers, 
namens Landſchulz, vornahm, ſtellte ſich heraus, 
daß die Magermilch ein ſpezifiſches Gewicht von 
nur 138¾ Gramm bei 15 Grad Celſius hatte, 
während ein Gewicht von 16 Gramm vorſchrifts⸗ 
mäßig iſt. L. wurde nun mit einem Straf⸗ 
mandat bedacht, weil er etwa 15 Liter nicht 
den Vorſchriften entſprechender Milch in Verkehr 
gebracht hatte. Der Beklagte verlangte nun 
richterliche Entſcheidung und zum Termin erſchien 
er mit einem Rechtsanwalt. Es handelt ſich 
nämlich in dem vorliegenden Falle nicht darum, 
daß der Angeklagte zu ſchlechte Milch verkauft 
Hatte, ſondern er ſollte ſeine Strafe erhalten, 
weil er zu gute Waare verkauft hatte. Unter 
Magermilch wird ſolche Milch verſtanden, die 
maſchinell ihres Fettgehaltes zum größten Theil 
entledigt worden iſt. Die Polizei⸗Verordnung 
vom 6. Juli 1887 ſetzt nun als Mindeſtes ein 
ſpezifiſches Gewicht von 16 Gramm bei 15 Grad 
Celſius feſt. Iſt das Gewicht leichter, ſo iſt 
das in dem vorliegenden Falle damit begründet, 
daß die Milch einen höheren Fettgehalt auf⸗ 
weiſt, als es nach Polizeivorſchrift verlangt 
wird, folglich iſt ſie nahrhafter und kräftiger. 
Die Polizeivorſchrift ſei — ſo führte der Ver⸗ 
theidiger aus — zum Schutze des Publikums 
gegen Nahrungsmittelverfälſchung gegeben; wenn 
nun ein Nahrungsmittel beſſer ſei, als verlangt 
würde, jo könne doch unmöglich der Verkäufer 
beſtraft werden. Den Beweis aber, daß die 
Milch beſſer, als nothwendig ſei, könne der 
gerichtliche Sachverſtändige, welcher übrigens 
von der Vertheidigung geladen und zugegen 
war, erbringen. Der Gerichtshof lehnte jedoch 
den Beweis ab, denn die Polizeiverordnung 
vom 6. Juli 1887 beſage ausdrücklich, wie 
die Magermilch beſchaffen fein ſolle. Nach dem 


niedrigſten Preiſe in Folge ihrer übergroßen 
Vorräthe ab. Man erwartet in Folge deſſen 
eine ſtarke Preisherabſetzung. 

— [Michtig für Miether.] Es 
kommt oft vor, daß Miether beim Wohnungs⸗ 
wechſel die Wohnung einige Tage oder Wochen 
vor dem Umzugstermin räumen und die Schlüſſel 
mit ſich nehmen, in der Meinung, ſie brauchten 
dieſelben erſt am Umzugstage früh 9 Uhr ab⸗ 
zugeben. Letzteres iſt zwar richtig, der Miether 
iſt jedoch verpflichtet, die verlaſſene Wohnung 
täglich zu lüften und außerdem, wenn er dem 
Wirth den Nachweis nicht führen kann, daß 
dieſer dieſelbe bereits vermiethet hat, dafür zu 
ſorgen, daß ſie zu einer beſtimmten Stunde 
täglich behufs anderweiter Vermiethung zur 
Beſichtigung offen ſtehe. 

—[Kreislehrerkon ferenzen! 
finden in dieſem Jahre ſtatt in Kulmſee am 
5. September Vormittag 10 Uhr und in Thorn 
am 13. September Vormittag 10 Uhr. 

— [Das Rittergut Schwirſen] 
bei Kulmſee, bisheriger Beſitzer v. Falkenhain, 
iſt in der Zwangsverſteigerung am 21. d. Mts. 
vomKrontreſor für 680 000 M. erſtanden worden; 
das Gut hat etwa 3800 Morgen Fläche. 

— ([Weichſelſchifffahrts⸗Kom⸗ 
miſſion.] Um 650 früh hatten ſich die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion, ſoweit dieſelben hier 
eingetroffen waren oder hier anſäſſig ſind, auf 
dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ eingefunden, 
der zur feſtgeſetzten Zeit ſtromauf dampfte. 
Ihm folgte der Dampfer „Kulm“. Die Fahrt 
ging bis zur Grenze, auf der Thalfahrt paſſirten 
die Dampfer gegen 9 Uhr Vormittags unſeren 
Ort, „Gotthilf Hagen“ legte in der Gegend der 
Winde an, nahm noch einige Mitglieder auf 
und dampfte dann weiter. 

— [Gauturnrath.] In der geſtrigen 
Sitzung des Turnraths des Oberweichſelgaues 
wurde das Programm für das am 16. Sep⸗ 
tember hier ſtattfindende Gauturnen feſtgeſetzt. 
Daſſelbe findet im Viktoria ⸗ Garten ſtatt und 
beginnt Vormittags 10 Uhr mit einem Wett⸗ 
turnen, für welches die Uebungen vom Gau⸗ 
turnwart noch näher feſtzuſtellen ſind. Das 
Gauturnen dauert bis 12 Uhr. Nachmittags 
4—6 Uhr Schauturnen, alsdann Preisver⸗ 
theilung, woran ſich ein Doppelkonzert, gegeben 
von einer hieſigen Militärkapelle und der Ge⸗ 
ſangsabtheilung des Turnvereins, anſchließt. 

— [Die Leipziger Quartett⸗ 
und Konzert Sänger] haben geſtern 
Abend im Schützengarten eine Soiree gegeben. 
Die Sänger find dem Thorner Publikum wohl: 
bekannte und liebgewordene Gäſte, ſie finden 
ſtets Anklang und Anerkennung. Der Garten 
war geſtern bis über das Zeltdach hinaus be⸗ 


Wurzen i. S., 21. Auguſt. Ein intereſſanter 
mediziniſcher Fall gelangte hier zum traurigen Ab⸗ 
ſchluß. ne Dame hatte vor mehreren Jahren eine 
Haarnadel verſchluckt. Lange Zeit verſpürte fie da 
von keine Beſchwerden. Seit Jahresfriſt indeß hatte 
ſich ſtechender Schmerz in der Seite eingeſtellt, der ſich 
in den letzten Wochen dergeſtalt erhöhte, daß die be⸗ 
dauernswerthe Leidende bettlägerig ward und vorerſt 
neun Wochen hindurch vom t auf Unterleibsent⸗ 
zündung kurirt wurde; ſie mußte ich dann im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe einer Operation unterziehen. Das Er⸗ 
gebniß derſelben war das Auffinden eines hühnerei- 
eg Blaſenſteins, der ſich um jene Haarnadel ge» 

ildet hatte. Leider war die Krankheit ſchon ſo weit 
vorgeſchritten, daß die Leidende zwei Tage nach der 
Operation ſtarb. 


* 160 Jahre Zuchthaus als Einzelſtrafen 
wurden am 14. Auguft vor der Dortmunder Straf⸗ 
kammer gegen den Bergmann Eduard Richter aus 
Kruckel beantragt und zwar wegen Verübung von 160 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit. Die nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Strafprozeß - Ordnung feſtzuſetzende 
Geſammtſtrafe beſtimmte das Gericht auf 5 Jahre 
Zuchthaus. Eine derartige Anzahl von Verbrechen 
dürfte wohl ſelten von einer Perſon begangen 
worden ſein. 


In überaus ſeltener Weiſe wurde am 13. d. Mts. 
in der Jeruſalemer⸗Kirche zu Berlin eine goldene Hoch⸗ 
zeitsfeier begangen. Dem in der Neuenburgerſtraße 
wohnhaften Geheimen Kanzleirath a. D. H. Brauſer 
wurde an dem genannten Tage in jenem Gotteshauſe 
von demſelben Prediger zum dritten Male feine Ehe⸗ 
frau angetraut. Der betreffende Geiſtliche, der hoch⸗ 
betagte Superintendent a. D. Buttmann, hatte bei dem 
Paare zur grünen, ſodann zur ſilbernen und ſchließlich 
Fal der Hochzeit die Trauung vollzogen — ein 
a 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſter. > 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53, A 
nicht conting. 70er —,— 8 — = 2 1 
Auguft . Bf., 53,00 „ —.— u 
* re —.— 


Danziger Börſe. Er 
Amtliche Notirungen am 22. Auguſt. 
Weizen. Inländiſcher gute Frage, volle, theil⸗ 
weiſe höhere Preiſe. Tranſit ruhig, ziemlich unver⸗ 
ändert im Werthe. Bezahlt inländischer bunt 125% 
Pfd. 174 M., hellbunt 133 Pfd. 180 M., Sommer⸗ 
128 Pfd. 174 M., polniſcher Tranſit bunt 124 Pfd. 
135 M., 130 Pfd. und 132 Pfd. 143 M., neu 123 
Pfd. 133 M., gutbunt 125/6 Pfd. 142 M., 126 Pfd. 
144 M., ruſſiſcher Tranſit bunt 125 Pfd. 140 M., 
hellbunt 126“/7 Pfd. 143 M., hell 132 Pfd. 152 M., 
roth 131 Pfd. und 131½ Pfd. 142 M., Ghirka 121 
Pfd. 123 M. 


Roggen feſte Tendenz, theurer bezahlt. In⸗ 
ländiſcher 125/6 Pfd. 127 M., friſch 127 Pfd. 126 
M., 121 Pfd. 127 M., 116 Pfd. 122 M. polniſcher 
Tranſit friſch 121/2 Pfd. 86 M. 

Gerſte ruſſiſche 104—112 Pfd. 84—90 M. 

Erbſen weiße Mittel tranſit 116 M., weiße 
Futter- tranſit 105 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,403.75 M. 

Rohzucker feſt, Baſis 880 Rendem. incl: Sack 
ab Lager tranſit 14,25 M. bez. per 50. Kilogr. N 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
; Thorn, den 23. Auguſt 1888. 
Wetter: trübe und regneriſch. f 
Weizen feſter, alter 130 Pfd. hell 168 M., neuer 
i 5 3 162 M., neuer klammer 140 Pfd. 
5 . 
Roggen feſter, neuer trocken 123 Pfd. 119 M., neuer 
Augsburg. Ein ſcheußliches Verbrechen trocken 120 Pfd. 115 M., neuer klammer je nach 
wurde hier am 14. Auguſt entdeckt. Im Dorfe] Qualität 105—110 M. 
, berichtet, bie Hafer alter 116—120 M. 


Söldnerswittwe M. Reffle ihre drei Jahre alte Stief⸗ 
tochter, unter Beihülfe ihrer Mutter, der 70 Jahre Meteorelogiſche Beobachtungen. 
Therm. Wind⸗ Wolken⸗ 


„der, wie der greiſe Prieſter erklärte, ſeit Menſchen⸗ 

een in Berlin nicht vorgekommen, und ſeines 

iſſens überhaupt erſt der zweite in dieſem Jahr⸗ 
hundert iſt. 


Eine romanhafte Geſchichte wird aus Petersburg 
mie Baron Tation Doſtelkoff, ein ſehr reicher 
ruſſiſcher Politiker, wurde vor einem Vierteljahrhundert 
wegen eines politiſchen Vergehens zur Deportation 
nach Sibirien auf die Dauer von 25 Jahren verur⸗ 
theilt. Der Baron war dazumal mit einem reizenden 
jungen Mädchen, Flora Belton, verlobt, welche von 
den Behörden die Erlaubniß erwirkt hatte, ihm nach 
Sibirien zu folgen. Die Aerzte aber erklärten, das 
zarte Geſchöpf wäre nicht im Stande, auch nur 
3 Monate lang das ſibiriſche Klima zu ertragen, und 
der Baron, der nicht das ſchreckliche Opfer annehmen 
wollte, ſagte ſeiner Braut: „Wenn Du mir nach 
Sibirien folgft, tödte ich mich in den erſten 8 Tagen, 
dann mußt Du wieder zurückkehren.“ So nahmen 
denn die Beiden Abſchied, und das Mädchen ſagte: 
2Ich bin Deine Braut und werde warten, bis Du 
93 wirſt.“ Die junge Dame hat mit ſeltener Treue 
hr Verſprechen gehalten, vor einigen Tagen fand in 
Petersburg die Hochzeit ſtatt und das junge ⸗alte 
Ehepaar hat ſich zum ſtändigen Aufenthalte in die 
Schweiz begeben. 


kochenden Waſſers, ſo daß das Kind unter gräßlichen 
Schmerzen ſtarb. Beide Scheuſale wurden verhaftet 


demer⸗ 


alten Austräglerswittwe W. Mayer, in einen Keſſel 
». KC. X. Stärke.] bildung. kungen 


S Barom. 
8 Stunde 8 


Buchſtaben habe die Milch thatſächlich den An- ſetzt, ſowohl die ernſten, wie die humoriſtiſchen] und von den Bewohnern der Nachbarorte drohend III Tg. Tr TI W 
forderungen nicht entſprochen. Es ſei nun nicht | Vorträge wurden beifällig aufgenommen, was 2 te 10 147% Pl 10 


die Sache des Gerichtshofes, die Zweckmäßig⸗ 
keit eines Geſetzes zu prüfen, es könne ſich 
eben nur darum handeln, ob das Geſetz zu 
Recht beſtehe, und das ſei zweifellos der Fall. 
Aus dem Grunde müſſe alſo eine Beſtrafung 
erfolgen, der Gerichtshof ſei allerdings nicht 
in der Lage, über das Mindeſtſtrafmaß hinaus⸗ 
zugehen. Das Urtheil lautete daher auf 3 M. 
Geldſtrafe. Der Vorſitzende wies darauf hin, 
daß es nun Sache der Intereſſenten ſei, am 
richtigen Orte eine Abänderung der Vorſchrift 
zu bewirken. 

— [Flurſchäden aus Anlaß der 
Manö ver.] Die Gemeinde: und Guts⸗ 
bezirksvorſtände ſind mit Weiſungen bezüglich 
der durch die Herbſtmanöver etwa entſtehenden 
Flurſchäden und deren Entſchädigung verſehen. 
Sobald feſtſteht, daß eine Gemeinde⸗ oder ein 
Gutsbezirk von den Truppenübungen berührt 
wird, hat der Gemeinde⸗ oder Gutsbezirks⸗ 
vorſtand ſolches rechtzeitig vor dem Anfang der 


die Sänger zu wiederholten Einlagen veran⸗ 
laßte. Es finden nur noch heute, Donnerſtag, 
und morgen, Freitag, Soireen ſtatt. i 

ee Beleuchtung]! der Brom: 
berger Vorſtadt bis zur Paſtorſtraße mit Gas 
wird vermuthlich in den nächſten Tagen be⸗ 
ginnen können. 

— [Schlechter Scherz.] Der Hilfs⸗ 
bremſer Hermann Wendland aus Schneidemühl 
ging geſtern gegen 10%, Uhr Abends auf der 
Rückkehr von der Stadt zum Bahnhof über die 
Eiſenbahnbrücke. Auf dem Theile der Brücke, 
welche über die Bazarkämpe führt, wurde er 
von zwei Strolchen angefallen. Trotz Gegen⸗ 
wehr hoben ihn dieſe über das rechtsſeitige 
Geländer und warfen ihn auf die Kämpe, wo 
er glücklicher Weiſe in ein dichtes Geſträuch 
fiel. Heute früh wurde W. faſt beſinnungslos 
aufgefunden. Die Uebelthäter hatten es auf 
Raub nicht abgeſehen, da bei W. Geld, Uhr 
und verſchiedene Sachen vorgefunden wurden. 


Handels Uachrichten. Waſſerſtand am ers 0 3 Uhr: 1,06 Meter 
Ruſſiſche Zölle. Der Zoll auf landwirthſchaft e e e 

liche Maſchinen und Geräthe, die zu Handelszwecken 
eingeführt werden, ſoll, der „Hall. Ztg.“ zufolge, von 
75 auf 25 Kopeken ermäßigt, dagegen auf Zigarren, 
Wein, Cognac bedeutend erhöht werden. 


. — — 
Submiſſions⸗Termine. 


Baurath Küntzel Inowrazlaw. Vergebung der 

Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines 

Wohnhauſes auf der Förſterei Schirpitz. Ange⸗ 
bote bis 28. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 


Materialien Burean der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Verdingung der 
Lieferung von 75 000 Stück rohen kiefernen Bahn⸗ 
Dein erſter Klaſſe, 10700 Stück rohen kiefernen 

ahnſchwellen zweiter Klaſſe und 2072 Stück 
eichenen Weichenſchwellen. Angebote bis 11. Sep⸗ 
tember 1888, Vormittags 11 Uhr. Die Lieferung 
der Bahn- und Weichenſchwellen hat bis zum 
1. Dezember 1888 bezw. 1 Mai 1889 zu erfolgen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Schwarz ganzſeid. Satin mer- 

veilleux v. Mk. 1.55 bis Mt. 9.80 
per Met. — (13 Qual.) — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Mufter umgehend. Briefe koſten 20. Pf. Porig. 


Cheviot⸗Buxkin für Ieberzieher und 
b Kleidung (das Neueſte und Preiswürdigſte 
der Saiſon), garantirt reine Wolle, nadelferkig, 
ca. 140 em breit, a M. 2.95 per Meter, verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, ſowie 
anzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗ 
epot Oettinger & Co., Frankfurt 
a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen 
bereitwilligſt franko. 
e 


IRA TIERE IR ® 
Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 
Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen er ⸗ 
wachſen ſehen wollen, ſei das laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher 
Prüfung von den Fach⸗Autoritäten als ein Nähr- und Heilmittel erſten 


Ranges anerkannte 
Rademanns Kindermehl 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beſtandtheile und Eigenſchaften, nament⸗ 
lich feine mineraliſche knochenbildende Salze, fein Eiweiſt und Fettge⸗ 
halt, ſeine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es 
über alle anderen derartigen Kindernährmittel. owohl bei Durchfall der 
Kinder, Verdauungsſtörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten der⸗ 
ſelben, wie: engliſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen 
Beinchen, ferner beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffener ſegens⸗ 
reichſter Wirkung. 

Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt, 
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 
Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Droguerien halten 
Verkaufsſtellen. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an die 
Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte 


Sedanfeier. 


Die Vermiethung der Plätze links und 
rechts des Weges auf dem Feſtplatze in der 
. * Sonntag, den 2. September 

RL 


0 
Sonntag, den 26. Auguſt, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Ziegelei ſtattfinden. 

Wir bemerken, daß auf den Plätzen 
rechts des Weges ein Ausſchank von Bier 
und Schnaps nicht ſtattfinden darf, auch 
daß auf dem Feſtplatze nur ſolche Verkäufer 
geduldet werden, denen Plätze von dem 
e Comitee angewieſen worden 
ind. 

Thorn, den 18. Auguſt 1888. 

Das Feſt⸗Comitee. 


Die Erdarbeiten und Material⸗ 
Lieferungen für den Bau von 4 Schieß⸗ 
ſtänden mit verdeckten Anzeigerdeckungen 
auf der von der Stadt erworbenen Wald⸗ 
parzelle, rechten Weichſelufers, ſollen unge 
trennt und in einem Looſe vergeben werden, 


Nur noch 14 Tage. 


Der Concurs⸗Ausverkauf Breiteſtr. 446/47 dauert nur noch 14 Tage und 


wird am Freitag, den 31. d. M. geſchloſſen. Die Reſtbeſtände, 
beſtehend in Hemdentuch, Nenforce, Handtüchern, Leinen, Dowlas, Taſchen⸗ 
tüchern, fertiger Wäſche ꝛc., werden billigſt r ausverkauft. 


7 d 3 2 .. 
Ben de die Sie Schützengarten. 


nicht verſteigert werden, und werden die Freitag, den 24. Auguſt: 


eee AUSCHIBLS-SOITER 


Rendanten Herrn Caro vergeben. 
der altrenommirten 


Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 
25 000 3 
m 82 175 Leipziger Quartett- 
u. Concertsänger 


find im Ganzen oder auch in kleineren 
aus den oberen Sälen des Hotel de Pologne, 


Poſten gegen ſichere Hypothek zu ver⸗ 
leihen durch 3 
Benno Richter. 


wozu auf 


Sonnabend, den 25. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Garniſon⸗Baubureau (Brombergerſtr. 
131), wo auch die Baubedingungen, Bau⸗ 
zeichnungen und Verdingungs Anſchläge 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
ausliegen, ein öffentlicher Termin anſteht. 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift „Neu⸗ 


und Gebrauchsanweiſung gratis. 


Rademanns Mahrnittel- Fabrik Bockenbein-Trankiurt a, M. 


bau von Schießſtänden“ verſehene Angebote | IQ 
find. bis ſpäteſtens zum vorgenannten Termin 
bei dem Unterzeichneten abzugeben. 

Thorn, den 15. Auguſt 1888. 


| Bachöruckerei „Thorner Ostdentsche Zeitung. 


—— 

Auflage 552,000; das verbreitetite aller 
Seutihen Blätter überhaupt; außerdem 
ericheinen Ueberfehungen in swölf fem: 
den Sprachen. 

Die Modenwelt. Ju- 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 — 75 
Kr. Jäbrlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 

egen 2000 Abbildungen mit 
Veſchrelbung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 


Leipzig, Herren Eyle, Pinther, Hoff- 
mann, Küster, Frische, Maass 
und Hanke. 

Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf., Kinder 
30 Pf. Billets à 50 Pf. in den Cigarren⸗ 
geſchäften der Herren Duszynski & Henczinsky. 


Neues Programm. 


Eduard Schusters 


Theater 
der vierfüßigen Künſtler 


Der Garniſon-VBauinſpector. i We ee Aulbe 
eren Dublanski. ——— Bett- und Tiſchwäſche 8 er die Fe 4 auf der Esplanade. 
B f tm un — — m —— — D —¾ — — — — — — —3—ä— —.| 95 — ganzen a ang = Schnittmuſt fi Y 2 Ka 8 7 . 
. “ * #8 4 8 = 4 w 4 Rn © .. ..... TTT 12 ei agen mit etwa 200 nittmuſtern für a s onna n den 9. — or⸗ 
ekann ach 9 ; = : ee Bonthieret Namens ſtellangen: Nachmittags 5 Uhr Extra- 


Zufolge Verfügung vom 13. Auguſt | 48 
1888 iſt am 15. Auguſt 1888 die in] 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung IR 
des Zimmermeiſters C. Roggatz eben: | 
daſelbſt unter der Firma C. Roggatz | Ri 
in das dieſſeitige Firmenregiſter (unter | X 
Nr. 784) eingetragen. 

Thorn, den 15. Auguſt 1888. ; 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 13. Auguſt 1888 
die sub Nr. 42 eingetragene Firma 
L. Danielowski hierſelbſt gelöſcht. | 

Thorn, den 15. Auguft 1888. 90 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


U r =| Behörden, Schulen, Handel, E r 
EA -| Gewerb ie, 5 


IP: ( — Vereine — ) 


e und Industrie, 


Chiffren ꝛc. N 1 
Ubonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlia 
W. Potsdamer Str. 38: Wien I. Overngaſſe 3. 


— Bergmann’s == 


1 Carbol-Fheerschwefel-Seife 


bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- 


77 nichtet sie unbedingt alle Arten Haut- 
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 


Frist eine reine, blendendweisse Haut. 
Vorräthig a Stück 50 Pfg. bei Adolph Leetz. 


EEE —. ARE, ET N 
Als Erſaß für die theuern, nur aus Aloe, 
. . und Waſſer beſtehenden, mehrfach 
verbotenen R. Brandt'ſchen Schweizerpillen, 
empfehle ich meine reellen 


= Urbanuspillen, — 
mebictnalamtlich geprüft, ſehr wertvoll, 
100 Stück, alſo noch einmal ſo viel, für 1 Mt. 
und 20 Pf. Porto, auch in Briefmarken, 
6 Schachteln à 100 Stück für 5 Mk. 20 Pf., 
fr. geg. fr., mit Gebrauchsanweiſung u. Atteſten. 
erborn, Hirſch⸗Apotheke, Fr. Fromm. 


Vorſtellung für Kinder. 
Achtungsvoll 


Ed. Schuster. 
. 


MiethsKontrakte 


zu haben in ber 


Vuchdeucker ei 
er 
Th. Oſtdeutſchen Ztg. 


Als Miethsfran empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften Hochachtungsvoll 
Droese, Bäckerſtr. 247, J. 


Fine geſunde kräftige Amme wird 


0 . t. 
In unſerem Firmenregiſter ae zus (| und den_gesellschaftlichen Bedarf. Reine Pe rden ar ha eb K. A. in 
folge Verfügung vom 13. Auguſt 1888 . x ne 24 
die sub Nr. 736 eingetragene Firma |} = = U n 9 ar W eine. Seil. "Seite. 306, Ardnoweky. 


Wilhelm Kotschedoff hierſelbſt gelöſcht. 
Thorn, den 16. Aaguſt 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 13. Auguſt 1888 
die sub Nr. 217 eingetragene Firma 
Steinitz & Neumann hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 16. Auguſt 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bel der Frau, 
Leset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d' rum merket genaul; 


Phönix-Pomade 


für Haar- und Bartwuchs *. 

von H. E. Schneidereit, l. J. A l. N N 
Professor der Medizin und Phrenologie 70 

Schädel- u. Gehirnlehre), 

durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, ur zer Zeit einen üppigen schönen Haar- 
wuchs u. schützt vor Schuppenb! ung, Ausgehen u. Spal- 
ten dor Haare, frühzeitigem 


grauen, wie auch vor Kahl- 


persönlich überzeugen kann. 


"opwmog-zpuogd 


0p Junpusmuy d 


EPP ↄCcCCcCCCCCCCCPFCCCCGGGCGGcccc 
Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??? 


et 


4 Liter feinften abgelagerten Weif: 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbefiger, 

Werschetz (Süd-Ungarn). 


TTT 
4 Liter prima Tokayer Ausbruch 

Mk. 8.—, Ruſter Muscat ⸗ Ausbruch 

(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Aus⸗ 

bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 

Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz 


(Süd-Ungarn). 
Eine 
Drillmaſchine, 


Saxonia, von 12 Fuß Spurbreite, von 


bn e e 

iſt von ſoglei . 

We 10 
2 2.2212>.> 


Die von Herrn Rechtsanwalt 
7 Gimkiewiez bisher innege⸗ 


Linde Wohnung Alt 
5 ſtädt. Markt Nr. 151, 1 Tr., 


beſtehend in 6 Zimmern, K 5 
Kalt⸗ und eee 
5 


1 


: 


1 a nebſt Zubehör, 


iſt per 1. October dieies 


Jahr. anderweitig zu vermiethen 


Fi i i öpfigkeit eto. u. 8 0 
8 ae 1 80 Ar n e 8 Tuben: Gebrauche einn kräftigen Bertwachs, Wer Siedersleben & Co.-Bernburg, nur 4 Wochen ECC 
folge Verfügung vom 14. Auguſt 1 sich, n Zieräe „eines schönen, Hasres im Gebrauch geweſen, aljo fo wie neu, e eee ala Ta Alan TEE 
3 8 r N illi 
die sub Nr. 447 eingetragene Firma Klein d Fhlniz-Fomade, welche sich durch ines N verkauft dini " F von 3 —4 Jin gefunde Part, Wonnna 
R. Grundmann hierſelbſt gelöſcht. Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 0 Dominium Oſtrowitt, ö mmern und Küche iſt im en 


Photographie nach Anwendung der Pomade 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 


katen auszeichnet. Postversandt N en vorherige 
Einsendung des Betrages oder 2 nach 


Thorn, den 16. Auguſt 1888. 


Schutzmarke, 


Kr. Briefen W. / Pr. 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
Coppernicusſtr. 170, 1 Tr., 1 Wohn. 


Königliches Amtsgericht V. 17 x. 2— Wiederteklaber Fe N für 450 Mark zu vermiethen. 


nahe der 


Sr PD ans umoſeg 8 f g nagt S u ug n 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, lee i 
Den Herren Fleiſcher⸗ Medizinisch-ohemisches Laboratorium u. Drogeliliad: 1 177 4 24 1 k 1 ee nden, a 
meiſtern, ene Bushir, su Bermiethen, 
die durch unſere angeſtellten Beamten annonceır t zum üheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


ſchlachten laſſen, emp ehlen wir die 
unentgeltliche Benutzung 


der Fleiſchhallen. 


Die Plätze werden wöchentlich gewechſelt. 
Wir haben auch beſchloſſen, die Fleiſchhallen 
in den Nachmittagsſtunden zu öffnen. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Bureau Schillerſtr. 413. 


Klagen, Eingaben, Geſuche, Nachlaßver⸗ 
zeichniſſe, Kontrakte ꝛc. werden bei Berech⸗ 
nung mäßiger Gebühr ſachgemäß gefertigt; 
auch werden Hypothekendarlehne, ſowie 
Grundſtücksverkäufe durch mich vermittelt 
und bitte ich, mich mit Aufträgen gefl. be⸗ 


an 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


zur Vermittelung übergiebt. 


Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 


iſraelit. Neujahrsfeſte 
werden Beſtellungen angenommen 
und möglichſt bald erbeten von der 


Buchdruckerei 
„Fh. Oſtdeutſche Zeitung.“ 
1288828 | 
Ziegel 2. und 3. Klaſſe find auf 


meiner Gremboczyner 1 wieder zu 
haben. Georg Wolff, Bromb. Vorſtadt. 


Ein Einſpänner, 


dauerhaft gebaut, 4 ſitzig, ſowie ein brauner 


Katharinenſtr. 207 herrſchaftli 
amilienwohnung (Entree, Ir: Ak 
efindeft., Küche, Speiſek. ꝛc.) vom 1. Oct. 

zu vermiethen. Kluge. 

Wohng. v. 2. n. vorn z. v. Coppernicusſtr.172/½. 

2 Famſſſen Wohnungen find zn 
verm. bei Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Lee een 212, T. 
Freundl. m. Zim., m. a. o. Burſcheng. 
v. 1. Sept. zu verm. Schillerſtr. on 2. 
au planen „ auch zum 
end, iſt zu vermiet 
Seen Mr e e 
Möb im. zu d. Tuchmacherſtr. 174 
M. 3 m. b. ſof. z. verm Fulmerſtr. 334, 2 Tr. 
in gro bn HEBN Entree, 


— 


ehren zu wollen. Unter Allerhöch P 2 Wallach, 9 Jahre alt, 60% Zoll groß, gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 ME 
E. Spank ater Allerbochstem Ptotectorete Baargewinne billig zu verkaufen. Zu erfragen in der zu n genirt, monatlich 1 
2 1 2 Ihrer Maj. der Kaiserin, Königin Augusta ohne jeden Abzug. Expedition dieſer Zeitung. 8 - 5 18. 
— —— —— Grosse 1 à 135000 M 7 gut möbl. 5. 2 rege en. 
Zu verkaufen elegante Jagdwagen 4 2 ? R t fi d erechteſtr. 104, 1 Tr. 
und Selbstfahrer, alte 0 agen K 0 ner G 6 d = L 0 tt erıie i a 8 7 el P er E Gut möbl. Zim., mit u. ohne Burſchen⸗ 
Siellmader, a er dale der Interustionnien 1a 2000 J perleiht E. Fe, Bäche 16, II. Eifer ee ene 
e „ e x . 7 . EL, ITmöbl . m ab. v ſof 7 verm. Breſteſtr 459. 
haft reparirt in der Wagenbam-Anftalt Gartenbau- Gesellschaft. 14 1500 ” F ;| , Imöbl. J. m. Kab. b. ſof. 3. verm. Breiteſtr. 459. 
von Alb. Gründer, er Unviterrut- am (9, September 888. „2: 20 5 | Victoria⸗Garten 
. &erlach’s bewährter lich Ziehung am iz. ep em er ı 104 200 5 lagſa ne, von ſofort ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
eee debe, eee —.— * ai Mark empfiehlt und versendet das 15 a 100 „ täglich mehrere Liter, ſuchen Fellerwohnung zu verm. Banflir. 469, 
angekommen. ugo Claass.|| mit dem alleinigen Vertrieb der Loose betraute Bankhaus 30 4 50 Gebr. Pünchera. 1 gr. trockener Keller zu vermiethen 


Gute Strickwolle 


in allen Sorten und Farben empfiehlt 
billigſt S. Baron, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 352. 
Anſtändige u. billige Penſion für eine, 
auch zwei Damen Eliſabethſtr. 266, III. 


— 150 àa 
Carl Heintze, 0 we 
Berlin W., Unter den Linden 3. 22 500 Mk. 


30 Pf.) beizufügen. 


77 


von 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 


—— . CCC ĩê?1 E BES BE VENTTNSETESTE ER 
Für die Rebaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei 


BON IRRE Then arte LEN 

Tüchtige Schmiede (Feuerarbeiter) 
und Stellmacher finden dauernde Be. 
ſchäftigung in der Wagenbau Anſtalt 
von Alb. Gründer, Thorn. 


5 Tüchtige Malergehülfen ſucht ſofort 
bei hohem Lohn A. Lutz, Maler, Thorn, 
Tuchmacherſtraße 179. 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Altſt. Markt 296. Geschw. Bayer. 
Speicherraum und ein Keller zum 
1. October zu vermiethen bei J. Dinter. 
1 maſſ. Lagerkeller vom 1. Oetbr. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 319. 
1 junger Mops mit Halsb. u. Marke 
entlaufen: abz. geg. Belohn Schillerſtr. 414, IL. 


